


Das Kardinal-Hengsbach-Haus 
liegt im Essener Süden und 
gehört zum Stadtteil Werden. 
Bereits im Jahre 799 gründe-
te der heilige Ludgerus hier an 
der Ruhr ein Benediktinerklos-
ter. Seine Grabstätte befindet 
sich in der Werdener Basilika. 
Der Name des Hauses erinnert 
an Franz Kardinal Hengsbach 
(1910-91), den ersten Bischof 
des 1958 gegründeten Bis-
tums Essen.

Geistlicher Mittelpunkt des 
Kardinal-Hengsbach-Hauses 
ist die Seminarkirche mit ihrem 
Kreuzgang. Den gesamten Bau 
überragt ein Zeltdach. Es fin-
det seine Entsprechung in der 
gegenüberliegenden Basilika 
St. Ludgerus. Über dem Dach 
erheben sich imposant vier En-
gel mit Posaunen. Sie zeigen, 
in welcher Erwartung Christen 
leben: in der Hoffnung auf die 
Wiederkunft Jesu.

In der Seminarkirche und im 
Gebäude befinden sich zahl-
reiche interessante Kunstob-
jekte. Besondere Erwähnung 
verdienen der Altar, eine her-
vorragende Bildhauerarbeit von 
Elmar Hillebrand. Zu nennen 
sind auch die Fenster, Arbei-
ten von Wilhelm Buschulte mit 
der Darstellung der Gleichnis-
se vom Himmelreich, der Sa-
kramentsaltar, eine plastische 
Holzschnitzarbeit eines unbe-
kannten Meisters aus dem 16. 
Jahrhundert sowie die Galerie 
der Werdener Äbte, die an ver-
schiedenen Stellen des Hauses 
ihren Platz haben.
Außerdem konnte eine Reihe 
von Objekten zeitgenössischer 
Künstler erworben werden.

Engel mit Posaunen Das Kardinal-
Hengsbach-Haus

Als bischöfliche Tagungsstät-
te ist das Haus ein Treffpunkt 
unterschiedlicher Gäste und 
Gruppen. Ein besonderer Ak-
zent liegt in der Fortbildung 
von Priestern, Diakonen und 
hauptberuflichen Pastoralkräf-
ten. Ehrenamtlichen Mitarbei-
tern aus den Gemeinden steht 
das Haus als Zentrum der Be-
gegnung und Orientierung of-
fen. Für alle, die Ruhe und Be-
sinnung suchen, bietet es gute 
Möglichkeiten für Exerzitien 
und Einkehrtage. 


